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Hs. 2,92°_ VON DES PRIESTERS WIRDIKEIT. 


Het ich gesehen gotes taugen, 
Als sant Jöhans mit sein augen, 
Und het ich getrunken auf dem brunnen, 

s Dä alle weisheit ist auf) gerunnen, 
Und were enzückt taugenleich 
Als sant Paulus in daf) himelreich 
Und mein munt reden künde, 

Als ie keins lerers münde, 

ıo Sö möcht ich reden än alle swöre 
Und möcht sagen frembde m£re, 
Und künt ich tichten höfleich 
Und priester loben loben lobleich. 
Sö wil ich heben an, 

ıs Wan ich der gnäden nit enhän. 
Ich wil reden än alleß leit 
Von der priester wirdigkeit. 

Hs. 2,93 Doch tue ich als die jungen kint, 
‚Die ir rede ungewealtig sint, 

20 Und rede, daß ich gerne kan 
Und auch geschriben funden hän. 
Mensch, vernim die rede mein 
Und sleuß sie in daß herze dein! 


* 

1. Nach z. 17 wäre zu lesen der priester im plural. 2. Die offen- 
barung Johannis heißt alt diu tougeni, daz tougenbuoch. Wigalois 
10281: Er sach des wären lambes boten in sinem tougen umbe 
varn. 4. Sirach 1, 5: Das wort gottes des allerhöchsten ist der brunn 
der weisheit und das ewige gebot ist ihre quelle. 6. Hs. taugentoleich. 
7. Hs. hiemelrich, 2 Cor. 12, 2.4. 19. Hs. seint. 20. Hs. gern. 21. 
Hs. geschrieben. Die quelle, weloher unser dichter folgt, werden wohl 
die theologen nachweisen können. 
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Ich sage dir von der wirdigkeit, 
Die an die priester wirt geleit. 
Welch kint zue priester werden sol, 
Daß tuet got aller gnäden vol. 
Got hät im den priester erkorn, 
E daß er immer wirt geborn. 
Sünder, für wäre sage ich daß, 
Der priester ist ein balsamvaß. 
Got hät gesprochen auß seinem munt 
ıo Ein freuntlich wort von herzen grunt. 
Got hät gesprochen daß: 
"Ich hän mir außerwelet ein faß, 
Dar innen ich selber wonen wil.’ 
Vor niemant ich dise rede verhil. 
Mensch, daß wil ich dir nennen, 
Für wäre, daß du eß macht erkennen, 
Mensch, ich sage dir än allen haß: 
Der priester ist daß balsamvaß,, 
Dä got selb wil innen sein 
so Und vasten wil än alle pein. 
Got hät den priester im erwelt, 
Wan er dä z himel ist gezelt. 
Er sol auch gotes namen tragen, 
Hs. 2,93b Für keiser, fürsten nicht verzagen. 
35 Die priester sint größer eren wert. 
Manig mensch würde verkert 
Von sünden und von ungeschicht, 
Und hetten sie der priester nicht. 
Mensch, ich wil dir eines jehen: 
30 Der priester hät von got daß lehen, 
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1. Hs. wirdigkeit. 10. Hs. fruntlich. Vgl. bl. 984 fegfeurs. 94.0 
enwer. 94b freuntlich, teufel. 11. Hs. gesprochen auz seinem mvnde 
das. 12. Aot. 9, 15: Vade, quoniam vas electionis est mibi iste, ut 
portet nomen meam coram gentibus. 18. ? inne. 14. ? die. 15. Spä- 
ter dreimal mensche, bl. 98bd, 16. ? duß. 22. He. daz hiemelist. 
25. ? ®ie sint. Hs. seint. 26. ? mensche. Hs. wirt. 29. Hs. eins sa- 
gen vnd veriehen. 30. Der reim jehen: löhen wäre nicht streng mhd. 


Welch mensch in tötsünden leit, 
Der priester im sein sünde vergeit; 
Ob er die sünde wil püeßen 
Mit henden und mit füeßen, 
Als er sie begangen hät, 
Sö werden si im vergeben drät. 
Got hät den priester erkorn. 
Als der mensch wirt geborn, 
Sö lauft man an den Ersten lauf 
ıo Zue dem priester näch dem tauf 
Und näch des kresems beiligkeit 
Und näch des öles seligkeit. 
Dar zue ist der priester geweicht, 
Daß er hört der menschen peicht. 
Ein ieklich guet cristen man 
Sol den priester in eren hän. 
Er ist der werlt ein spiegelglas. 
Mensch, für wär sag ich dir daß: 
Wer in Ert, der Eret got, 
Wan er ist unsers herren pot. . 
Mensche, here, waß ich dir sag! 
Der priester pitet nacht und tag 
Umb alle kristenheit gemein. 
Hs. 2,93 Priester lob ist nit klein. 

3s Got des priesters hät gedächt, 
E himel und erde wart volbrächt, 
E got beschuef der engel schar 
In seiner gotheit zart und klär 
Und die weiten werk preit 
Mit guetem willen An alles leit. 
Ich kans die vollen nit gesagen, 
Ie doch wil ich nit verzagen. 
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* 
? jehn: lähm. Vgl. bl. 94b lehen: gesehen. Die form vollähen setzt Be- 
weckes mhd. wb. 1, 996b an. 
6. Hs. sie ym. 12. Hs. @ls. 18. Hs. mensche für ware sagen. 19. 
Hs.deneret. 21.Hs.sage: tag. 22.Hs.pit. 26. Hs. ee hiemel. 31.? dir. 


Ein lerer hät gesprochen wol 
Ein wort, des ich gelauben sol: 
‘Got in dem köre der trinität 
Den priester schön entworfen hät, 
Als der mäler daß pilde tuet, 
E ers mäl mit varbe guet.’ 
Mensch, die varb ist menscheit, 
Mit der der priester ist bekleit. 
Eß spricht sant Augustein 
ıo Auß seinem munde ein wörtlein 
Von dem edeln priester guet, 
Daß mein ören sanft tuet: 
"Wol dir, priester, der wirdigkeit, 
Die got an dich hät geleit! 
Got wirt aber in den henden dein, 
Als in dem leibe der mueter sein.’ 
Ef spricht auch ein lerer zart, 
Daß ist der liebe sant Bernhart: 
‘0 wie ein wonderlich gaub 

20 Und der helle ein scharpfer raub, 
Hs. 2,934 Wan die messe wirt vollenbrächt 
Mit des priesters andächt! 
Da geschehen größer wonder zwei 
Und ander tügent mangerlei. 
Eß wirt zum minsten ein. mensch bekert 
Und auß der pein ein söle ernert. 
ED geschicht auch under stunden, 
Daß ein sele wirt enpunden 
Von reines priesters messe 
Auß des heißen fegfeurs presse.’ 
Eß hät gesprochen auß seinem munt 
Sant Augustein zue einer stunt: 


* 

2. Hs. dez. ? dem. Das mhd. gelouben hat den gen., dat. oder acc. 
bei sich. Hs. gleüben. Bl. 94a gelaub. 94b glauben. 94c gelauben. 
15. Die hs, schiebt erklärend ein: wirt aber fleisch vnd pluet jn u.s. w. 
19. Hs. gab. 29. Hs. eyns reyns. 
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‘Wol dir, werder priesters nam, 
Aller tügent ein krön, ein stam! 
Du pringest mit fünf worten, 
Daß sich die himelphorten 
s Entsließen müeßen behendikleich, 
Daß sich got in dem himelreich 
Verwandelt in der hende dein 
In eins kleinen prötes schein, 
Wärer mensche und wärer got.’ 
ıo Daß dünkt die Jüden gar ein spot. 
Got den priester beschaffen hät 
Und sich den priester beschaffen lät, 
E daß der priester zue priester wirt. 
Zue hant er unsern herrn gepirt. 
ı5 Der priester gotes vater ist, 
S6 ınan die messe singt oder list. 
 Gesegent sei die weile und stunt, 
Sö der priester mit seinem munt 
Hs.2,94 Mit worten pringt zue kurzer frist, 
20 Daß unser herre sein sun ist! 
Ich gelaub, die weil ich lebe üf erde, 
Daß nimmer kein priester verlorn werde. 
Kein kint tetet sein vater nit. 
Dar umb hät der priester frid, 
25 Daß er von den sünden sein 
Behüet wirt auß der helle pein. 


Got dem priester nicht verzeihen mag; 
j 

3. Die fünf worte sind: Hoc est enim corpus meum. 4. Ha. bye- 
mel phorte. 5. Hs. behendigklich: hiemelrich. Vgl. hs. 2, 94a. 7. He. 
die hende sein. 11. ? Got sich den priester beschaffen lAt Und den 
priester beschaffen hät E u.s.w. gott läßt sich vom priester schaffen 
und hat doch den priester geschaffen, ehe u. s. w. 13. ? ze. 14. ? Ze. 
Hs. herren. 16. ? od. ? die messe list. 19. ? ze. 21. Die worte üf erde 
stehen nicht in der hs.; ich vermuthe, daß so der mangelnde reim zu 
ergänzen ist. üf erde hat ähnlich Wolfram. 8. Benecke Müller, wb. 1, 
444b. 22. Hs. nymmer. ? nie kein. ? nie priester. ? niemer priester 
vloren. 23. ? tet. 24. Hs. fried. 27. verzeihen, mhd. verzihen = 
abschlagen, versagen. Sonst mit dem genitiv der sache und dem accu- 


Got erhoert des priesters klag. 
Got wil dem priester nicht verzeihen; 
Sein hülde, sein gnäd wil er im leihen. 
Eß singen die engel alle geleich, 
Die got hät in dem himelreich, 
So der priester daß ampt begät 
Und got in seinen henden hät, 
Gesegent sei daß reine weip 
Und ir edeler zarter leip, 
ı0 Die den priester getragen hät, 
\ Sei gesegent früewe und spät! 
Wol, ir werden gotes ritier! 
Euwer leben ist nit pitter. - 
Ir seit der kimelsölden schreia 
ı5 Und handelt daß himelisch lemlein. 
Von dem lamme Jeremias sait, 
Johannes hät eß mit dem vinger gezeigt, 
Maria trueg eß in irem leibe vor; 
Sein lop sal man tragen enpor. 
»0 Kein cr&atür nie edeler wart 
Under allen cr&atären zart, 
Dan der edel priester ist. 
Hs. 2,94 Man sal in loben zue. aller frist. 
Kein engel wart nie sö gestalt, 
25 Dem got gab als größen gewalt, 
Als er dem priester hät gegeben. 
% 
sativ der person z. b. Erec s. 23. Ulrich von Lichteustein a. 593, 1. Crone 
2.8387. sieben schläfer 889. Doch auch mhd. mit dativ der person und 
accusativ der sache. So Crone z. 5446. Unsere stelle erinnert an die 
worte Ulrichs von Lichtenstein s. 180: got vrowen niht verzihen kan. 
1. Hs. klage. 3. ? hulde und gnäd. 5. Ha. hiemelrich. 8. Sollte 
diß der gesang der engel sein? Hs. rein. 11. Hs. Vnd sie sey. Hs. 
fruew. 94° früewe und spat. mhd. vrüeje. 13. Hs. ist senfft vnd nit. 
14. Hs. dez hiemelselden. 15. Hs. hiemelisch lemlin. 16. Der dichter 
meint wohl Jesaias c. 53, 7: Wie ein lamm, das zur schlachtbank ge- 
führet wird u. s. w. ? Johannes sait. Er hät eß mit dem u.=.w. 17. 
Joh. 1, 29: Siehe das ist gottes lamm. 18. Hs. truege. ? Marj& truogß 
in ir leibe vor. 23. ? ze. 26. Hs. gegebben. 
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Sein lob sal dä z himel sweben. 
Got von himel in aller weise 
Hät sich gegeben zue einer speise & 
Dem priester und den freunden sein 
Freuntlich gar än alle pein. 
Kein herre nie geboren wart, 
Dem sein knecht wer so zart, 
Daß er sich gebe dem knechte sein, 
Als sich got tuet dem priester rein. 
ıo Welch sele der teufel betrogen hät 
Mit seinem besen falschen rät, 
Die wirt erloest in kurzer stunt 
Von des reinen priesters munt. 
Der priester mangen menschen speist, 
ıs Daß er wirt gein himel geweist 
Mit gotes leichnam here 
Und mit seiner reiner lEre. 
Ich hän gelesen hie und dä 
Ein lerer, heißet Böda, 
Der hät gesprochen schön und wol 
(Dar umb man in loben sol): 
‘Der priester hät von got daß lehen, 
Daß er die plinden macht gesehen.’ 
Man sol den priester in @ren hän. 
Er macht die töten auf stän. 
Ob er ist siech und ungesunt, 
Der priester hailt in in kurzer stunt. 
So der mensch an dem glauben blint ist, 
Hs. 2,94° So macht er in gesehen in kurzer frist, 
30 Ob er dem priester volgen wil. 
Niemant ich die rede verhil. 
Ob die sele ist in sünden töt, 
* 


1. Hs. byemel. 2. Hs. hiemel. 3. ? ze. 4. Hs. die freunde. 8. 
Hs. knecht. 15. Hs. hiemel. 20. Hs. schoen. 21. ? umbe. Vgl. 94s, 
z. 6. 94c, 5.9. 22. Über den reim s. zu bl. 93. 27. Hs. hailt jn kur- 
ezer. Bl. 94° in kurzer frist. 28. ? am. 29. ? sehen. 
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Die wirt erlest auß aller nöt,; 

Sö sich der mensch verkeren wil. 
Got il im verleihen ein zil, 

Daß er gepüeßet die sünde sein, 
Und Märiä die künigein. 

Dar umbe, ir werden Kristen, 
Wolt ir euwer leben fristen, 

Sö Ert die priester früewe und spät, 
Wann sie got selber in &ren hät! 
Wer priesters wort sprichet wol, \ 
Der selbe mir gelauben sol, 

Der gewinnet guet und £re, 

Und volgt er meiner löre, 

Und kümmet auch zue himelreich. 


ı5 Da hin hilf uns, herre, gnedikleich! 


* 


1. Hs. Die werlt erlest. 2. Hs. verkern. 3.? verleihen im. 5. 
Hs. künigyn. 6. Hs. vmb. 10. Hs. spricht. 12. Ha. gowynt. 14, 
? ze. Hs. hiemelrich. 15. ? Dar hilf. 
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